X.

Merk​male des historischen Fa​schis​mus

Die folgenden The​sen über den italienischen Faschismus sind nicht als ver​all​ge​mei​nern​de fa​schis​mus​theo​re​ti​sche Aus​sa​gen zu ver​ste​hen. An​ge​sichts der Un​ter​schie​de zwi​schen ita​lie​ni​schem Fa​schis​mus und deut​schem Na​tio​nal​so​zia​lis​mus erscheinen sol​che all​ge​mei​nen Fa​schis​mus​theo​rien problematisch.

Aus​gangs​punkt der Beschäftigung mit dem historischen Fa​schis​mus war der ita​lie​ni​sche „Hi​sto​ri​ker​streit“: der Ver​such konservativer Hi​sto​ri​ker um Ren​zo De Fe​li​ce und ihrer Mul​ti​pli​ka​to​ren in den Me​di​en, dem Fa​schis​mus positive Seiten abzugewinnen, Fa​schis​mus und An​ti​fa​schis​mus po​li​tisch und mo​ra​lisch auf eine Stu​fe zu stel​len und die „na​tio​na​le Ver​söh​nung“ vor​an​zu​trei​ben.

Die we​sent​li​chen The​sen der ita​lie​ni​schen Ge​schichts​re​vi​sio​ni​sten lau​ten:

-  Es gab Gu​tes wie Schlech​tes im Fa​schis​mus; das Gute ist durch die von den Kom​mu​ni​sten do​mi​nier​te Ge​schichts​schrei​bung nach 1945 aus​ge​blen​det wor​den.

-  Der Fa​schis​mus war eine Be​we​gung in der Tra​di​ti​on der Auf​klä​rung, ein „lin​ker To​ta​li​ta​ris​mus“. Sein Ide​al, der Staats​bür​ger neu​en Typs, soll​te durch Er​zie​hung er​reicht wer​den.

-  Der Fa​schis​mus war eine Be​we​gung der auf​stre​ben​den Mit​tel​schich​ten, die eine Mo​der​ni​sie​rung von Staat und Ge​sell​schaft be​trie​ben.

-  Im Un​ter​schied zum star​ren fa​schi​sti​schen Re​gime war die fa​schi​sti​sche Be​we​gung vi​tal und fort​schritt​lich.

-  Die fa​schi​sti​sche Be​we​gung ent​wickel​te sich auto​nom von den Herr​schen​den; ins​be​son​de​re die Ka​pi​ta​li​sten ver​hiel​ten sich ihr ge​gen​über di​stan​ziert.

-  Die Herr​schaft des Fa​schis​mus war eher „vä​ter​lich“ als bru​tal; bis 1938 ba​sier​te das Re​gime auf brei​tem Kon​sens.

-  Die an​ti​se​mi​ti​sche Ras​sen​po​li​tik wur​de dem Fa​schis​mus von Nazi-Deutsch​land auf​ge​zwun​gen; die Ver​fol​gung der Ju​den war mo​de​rat und soll​te nach dem Wil​len Mus​so​li​nis zeit​lich be​grenzt blei​ben.

-  Das Bünd​nis mit Nazi-Deutsch​land war ideo​lo​gisch nicht un​ver​meid​lich.

-  Ab Sep​tem​ber 1943 ko​ope​rier​ten Mus​so​li​ni und sei​ne Ge​treu​en nur des​halb mit Deutsch​land, weil sie Schlim​me​res für ihr Land ver​hin​dern woll​ten.

-  Die Re​si​sten​za war das Werk einer Min​der​heit. Des​we​gen und we​gen der von ihr be​gan​ge​nen Ver​bre​chen hat der An​ti​fa​schis​mus kein grö​ße​res mo​ra​li​sches Ge​wicht als der Fa​schis​mus der Re​pub​bli​ca So​ciale Ita​lia​na (RSI), de​ren An​hän​ger in gu​tem Glau​ben einem fal​schen Ide​al folg​ten.

So​weit in aller Kür​ze we​sent​li​che The​sen De Fe​li​ces und sei​ner An​hän​ger, de​nen an​ti​fa​schi​sti​sche Hi​sto​ri​ker, Po​li​ti​ker und Pu​bli​zi​sten zum Teil ve​he​ment wider​spre​chen. De​ren Ar​gu​men​te decken sich weit​ge​hend mit den fol​gen​den 28 The​sen, die we​sent​li​che Aus​sa​gen der vorangehenden Kapitel zu​sam​men​fas​sen und zu​spit​zen.

Die Ver​ant​wor​tung der al​ten Eli​ten

1. Der Fa​schis​mus war kein Be​triebs​un​fall, kei​ne „Par​en​the​se“ der ita​lie​ni​schen Ge​schich​te, wie Be​ne​det​to Cro​ce be​haup​tet. Er war die - al​ler​dings nicht un​aus​weich​li​che - Kon​se​quenz der seit der Grün​dung des ita​lie​ni​schen Na​tio​nal​staats (1861-70) von den herr​schen​den Eli​ten be​trie​be​nen Po​li​tik.

2. Die​se Eli​ten wa​ren zu tief​grei​fen​den so​zia​len und de​mo​kra​ti​schen Re​for​men nicht fä​hig. Das nach dem be​deu​tend​sten Staats​mann der Epo​che so​ge​nann​te „Sy​stem Gio​lit​ti“ ba​sier​te auf dem tras​for​mis​mo, der breit​est​mög​li​chen par​la​men​ta​ri​schen Mehr​heit ohne wirk​li​che Op​po​si​tion. Im Fa​schis​mus wur​de der „Kult der Ein​mü​tig​keit einer Na​ti​on, die auf den po​li​ti​schen Kampf ver​zich​tet“ (Carlo Ros​sel​li), auf die Spit​ze ge​trie​ben.

3. Das kon​ser​va​tiv-li​be​ra​le Ita​lien zwi​schen 1861 und 1914 schuf in​nen- wie außen​po​li​tisch Tra​di​tio​nen, auf de​nen der Fa​schis​mus auf​bau​en konn​te. Im Innern si​cherte der „agra​risch-in​du​stri​el​le Block“ (An​to​nio Gram​sci) sei​ne Herr​schaft durch die Un​ter​drückung der re​vol​tie​ren​den Ar​bei​te​rin​nen und Ar​bei​ter in In​du​strie und Land​wirt​schaft; nach außen be​trieb er eine mal mehr, mal we​ni​ger bru​ta​le Ko​lo​ni​al​po​li​tik. Fol​ge​rich​tig wur​de die Voll​en​dung der Gro​ßen Au​ßen​po​li​tik Fran​ce​sco Cri​spis (Mi​ni​ster​prä​si​dent 1887 bis 1896) vom Fa​schis​mus zur na​tio​na​len Be​ru​fung er​klärt.

4. Mit dem Wahl​bünd​nis von Mai 1921 eb​ne​ten Kon​ser​va​ti​ve und Li​be​ra​le den Fa​schi​sten den Weg ins Par​la​ment. Mus​so​li​nis Er​nen​nung zum Re​gie​rungs​chef wur​de so zu einem fast nor​ma​len Vor​gang: Er war der Füh​rer einer eta​blier​ten, vom Volk ge​wähl​ten po​li​ti​schen Kraft.

5. Die bür​ger​li​chen Bünd​nis​part​ner des Fa​schis​mus mö​gen an​fangs ge​glaubt ha​ben, sie könn​ten den Fa​schis​mus „zäh​men“. Als sie sich mit ihm ein​lie​ßen, hat​te er sei​ne bru​ta​le Ge​walt​tä​tig​keit aber be​reits be​wie​sen. Aus Angst vor ei​ner ima​gi​nä​ren so​zia​li​sti​schen Re​vo​lu​ti​on wa​ren die Bür​ger​li​chen of​fen​sicht​lich be​reit, die mör​de​ri​sche fa​schi​sti​sche Ge​walt zu to​le​rie​ren.

Ideo​lo​gie und Pro​gramm des Fa​schis​mus

6. Die fa​schi​sti​sche Ideo​lo​gie, die auch so​zia​li​sti​sche Ver​satz​stücke in​te​griert, ist in ihrem Kern re​ak​tio​när. Zu ihren Be​stand​tei​len ge​hö​ren: die Theo​rie der Eli​ten (Pa​re​to), eine Re​li​gi​on der Ge​walt und der My​thos der Na​ti​on als hi​sto​ri​sches Sub​jekt (So​rel), ar​cha​ische Idea​le wie He​ro​is​mus und Männ​lich​keit, Krieg als „Welt​hy​gie​ne“ (Ma​ri​net​ti).

7. „Re​vo​lu​tio​när“ am Fa​schis​mus war al​len​falls sein äu​ße​res Er​schei​nungs​bild: Die „pro​le​ta​ri​sche“ Dis​zi​plin der Stoß​trupps (squa​dre), die anti-bour​geoi​se Re​vol​te, die Ge​walt​tä​tig​keit, der Kult der Ju​gend, die ge​gen das „Alte“ re​bel​lier​te. Die​ses „Alte“ be​stand für den Fa​schis​mus al​ler​dings nicht nur in dem ver​brauch​ten Sy​stem des par​la​men​ta​ri​schen Li​be​ra​lis​mus; dazu ge​hör​ten auch die hu​ma​ni​sti​schen Idea​le der Auf​klä​rung, die seit der Fran​zö​si​schen Re​vo​lu​ti​on zu Trieb​kräf​ten des Fort​schritts ge​wor​den wa​ren.

8. Die Un​ein​heit​lich​keit sei​ner Ideo​lo​gie führ​te dem Fa​schis​mus An​hän​ger un​ter​schied​li​cher po​li​ti​scher Her​kunft und Prä​gung zu: Re​vi​sio​ni​sten des Mar​xis​mus, re​vo​lu​tio​nä​re Syn​di​ka​li​sten, Natio​na​li​sten und Fu​tu​ri​sten. Die He​te​ro​ge​ni​tät der fa​schi​sti​schen Mas​sen​ba​sis er​for​der​te eine star​ke Füh​rung, die zum Aus​gleich und zum Kom​pro​miss in der Lage war. Dass Mus​so​li​ni mehr als 20 Jah​re der fast un​an​ge​foch​te​ne Du​ce des Fa​schis​mus war, ver​dank​te er vor al​lem seinem tak​tischen Ge​schick, die kon​kur​rie​ren​den Strö​mun​gen zu​sam​men zu hal​ten.

9. Das Pro​gramm für die fa​schi​sti​sche „Macht​er​grei​fung“ (bes​ser: Macht​er​schlei​chung) kom​bi​nier​te so​zia​le Dem​ago​gie mit natio​na​li​sti​schem Pa​thos. Als klu​ger Re​al​po​li​ti​ker ver​stand Mus​so​li​ni es im ent​schei​den​den Mo​ment, die „an​ti​ka​pi​ta​li​sti​sche“ Kom​po​nen​te des fa​schi​sti​schen Pro​gramms so weit zu re​la​ti​vie​ren, dass sei​ne Par​tei für die Ka​pi​ta​li​sten ak​zep​ta​bel wur​de. Durch An​er​ken​nung der Mon​ar​chie er​mög​lich​te er es dem Kö​nig, ihn zum Re​gie​rungs​chef zu er​nen​nen.

Der fa​schi​sti​sche Ter​ror und sei​ne Pro​fi​teu​re

10. Die we​sent​li​che Re​fe​renz des Fa​schis​mus be​stand aus Sicht der Herr​schen​den in seinen Ta​ten. Der Ter​ror der fa​schi​sti​schen Stoß​trupps ge​gen die so​zia​li​sti​sche Ar​bei​ter​be​we​gung, im Auf​trag der Groß​grund​be​sit​zer und mit Dul​dung oder ak​ti​ver Mit​hil​fe der Po​li​zei exe​ku​tiert, de​mo​ra​li​sier​te die Lin​ken so sehr, dass Mus​so​li​ni schon im Som​mer 1921 er​klä​ren konn​te: „Es gibt kei​ne ernst​haf​te bol​sche​wi​sti​sche Ge​fahr mehr in Ita​lien.“ Um hier auch für die Zu​kunft vor​zu​beu​gen, spen​de​ten ab Ende 1921 - nach den Groß​agra​ri​ern - auch die In​du​stri​el​len für die fa​schi​sti​sche Par​tei und setz​ten sich für ihre Ein​be​zie​hung in die Re​gie​rung ein.

11. Zwar dau​erte der Weg in die Dik​ta​tur der fa​schi​sti​schen Par​tei und ihres Du​ce meh​re​re Jah​re. Die Ein​schrän​kung de​mo​kra​ti​scher und so​zia​ler Rech​te durch den Fa​schis​mus hat​te aber von Be​ginn an einen qua​li​ta​tiv an​de​ren Cha​rak​ter als un​ter bür​ger​lich-de​mo​kra​ti​schen auto​ri​tä​ren Re​gie​run​gen. Kenn​zeich​nend war die Kom​bi​na​ti​on von „nicht​le​ga​ler Mas​sen​ge​walt und re​pres​si​ver Ak​ti​on des tra​di​tio​nel​len Staats​ap​pa​rats“ (Gi​or​gio Amen​do​la).

12. Der fa​schi​sti​sche Ter​ror ge​gen die Ar​bei​ter​be​we​gung und die de​mo​kra​ti​sche Op​po​si​ti​on stei​gerte sich kon​ti​nu​ier​lich, de​mo​kra​ti​sche und so​zia​le Rech​te wur​den im​mer mehr ein​ge​schränkt, Son​der​ge​set​ze und neue Re​pres​si​ons​or​ga​ne ge​schaf​fen. Die tra​di​tio​nel​len Eli​ten, die Ka​pi​ta​li​sten und das Kö​nigs​haus, üb​ten zu kei​nem Zeit​punkt mä​ßi​gen​den Ein​fluß aus. Die Ka​pi​ta​li​sten gin​gen nur auf Di​stanz zum Fa​schis​mus, als die​ser Schwä​chen zeig​te: 1924 wäh​rend der Mat​teot​ti-Kri​se und ab 1942, als sich die mi​li​tä​ri​sche Nie​der​lage ab​zeich​ne​te.

13. Hat​ten die Groß​grund​be​sit​zer schon vor 1922 un​mit​tel​ba​ren Nut​zen aus den (von ihnen selbst fi​nan​zier​ten) Straf​ex​pe​di​tio​nen ge​gen die Land​ar​bei​ter​schaft ge​zo​gen, so pro​fi​tier​ten die Ka​pi​ta​li​sten - auf​grund di​ver​ser un​ter​neh​mer​freund​li​cher Ge​set​ze - di​rekt nach der „Macht​er​grei​fung“. Spä​ter ver​schaff​te die kriegs​ori​en​tier​te Aut​ar​kie​po​li​tik des Kor​po​ra​ti​vis​mus den Groß​un​ter​neh​men, vor al​lem in der Rü​stungs​in​du​strie, rie​si​ge Pro​fi​te.

14. Der Fa​schis​mus hat die Klas​sen​ge​gen​sät​ze nicht ni​vel​liert, son​dern ver​tieft. Ihrer Ge​werk​schaf​ten und po​li​ti​schen Par​tei​en be​raubt, mussten die Ar​bei​te​rin​nen und Ar​bei​ter er​heb​li​che Loh​ne​in​bu​ßen hin​neh​men. Wäh​rend der ge​sam​ten Dau​er des fa​schi​sti​schen Re​gimes blieb die Zahl der Er​werbs​lo​sen hoch.

Pro​pa​gan​da, Kon​sens und Er​zie​hungs​dik​ta​tur

15. We​sent​lich für die Her​aus​bil​dung des Mas​sen​kon​sen​ses war der Kom​pro​miss, den der Fa​schis​mus mit dem Va​ti​kan schloß. Für Zu​ge​ständ​nis​se des Re​gimes (u.a. wur​de der Ka​tho​li​zis​mus zur Staats​re​li​gi​on er​klärt) re​van​chier​te sich der Papst mit der Lob​prei​sung Mus​so​li​nis („der Mann der Vor​seh​ung“); da​mit war für die Ka​tho​li​ken der Loya​li​täts​kon​flikt ge​löst: Sie durf​ten mit höch​stem Se​gen gleich​zei​tig der Kir​che und dem Re​gime die​nen.

16. Die Ideo​lo​gie des kor​po​ra​ti​ven Staa​tes ohne Klas​sen​kampf, der Kult der Na​ti​on und der ita​lie​ni​schen „Ras​se“ fand auch bei den Ar​men mas​sen​haft An​hän​ger. Die über​gro​ße Mehr​heit ar​ran​gier​te sich mit dem Re​gime oder stand ihm po​si​tiv ge​gen​über. Sei​ne Po​pu​la​ri​tät war nach dem Sieg im afri​ka​ni​schen Ko​lo​ni​al​krieg am größten.

17. Der Mas​sen​kon​sens war Er​geb​nis di​ver​ser re​pres​si​ver und „er​zie​he​ri​scher“ Maß​nah​men des Re​gimes. Dazu ge​hör​ten: eine kon​kur​renz​lose Pro​pa​gan​da in den Me​di​en (Pres​se, Rund​funk, Wo​chen​schau), die Ent​las​sung „un​zu​ver​läs​si​ger Ele​men​te“ aus dem öf​fent​li​chen Dienst und den ideo​lo​gie-pro​du​zie​ren​den Be​ru​fen, die Par​tei​mit​glied​schaft als Ein​tritts​kar​te in den öf​fent​li​chen Dienst, die fa​schi​sti​schen Mas​sen​orga​ni​sa​tio​nen, ins​be​son​de​re die zur In​dok​tri​na​tion der Ju​gend.

18. Bis 1943 lei​ste​te nur eine sehr klei​ne Min​der​heit, ins​be​son​de​re die kom​mu​ni​sti​sche Par​tei, of​fe​nen Wider​stand ge​gen den Fa​schis​mus. Die mei​sten im Lan​de ge​blie​be​nen In​tel​lek​tu​ellen ar​ran​gier​ten sich mit dem Re​gime; die​je​ni​gen, die sich in die „in​ne​re Emi​gra​ti​on“ be​ga​ben, konn​ten da​mit kei​ner​lei Druck aus​üben. Die Streiks der Ar​bei​te​rin​nen und Ar​bei​ter nah​men erst ab 1943 po​li​ti​schen Cha​rak​ter an.

Anti​se​mi​tis​mus und Ju​den​ver​fol​gung

19. Die Ver​fol​gung der Ju​den war kein ori​gi​nä​res An​lie​gen des Fa​schis​mus, der Anti​se​mi​tis​mus bis 1938 kein we​sent​li​cher Be​stand​teil der fa​schi​sti​schen Welt​an​schau​ung. Mus​so​li​ni hat​te in die​ser Fra​ge kei​ne fe​sten Über​zeu​gun​gen. In der fa​schi​sti​schen Par​tei wa​ren neben har​ten An​ti​se​mi​ten auch Ju​den or​ga​ni​siert.

20. Es gibt kei​nen ein​zi​gen Be​leg, dass die Na​zis Druck auf die Fa​schi​sten aus​ge​übt hät​ten, auch in Ita​lien an​ti​se​mi​ti​sche Ge​set​ze ein​zu​füh​ren. Eben​so​we​nig be​legt ist die Be​haup​tung der Apo​lo​ge​ten des Fa​schis​mus, die ita​lie​ni​schen Ras​sen​ge​set​ze hät​ten die Auto​no​mie des Fa​schis​mus ge​gen​über dem Na​tio​nal​so​zia​lis​mus do​ku​men​tie​ren sol​len.

21. Der Über​gang zur sy​ste​ma​ti​schen Dis​kri​mi​nie​rung und Ver​fol​gung der in Ita​lien le​ben​den Jüdinnen und Ju​den und die Er​fin​dung einer „ita​lie​ni​schen Ras​se“ wa​ren auch Fol​gen einer ideo​lo​gi​schen An​nä​he​rung an den Na​tio​nal​so​zia​lis​mus. Die​se An​nähe​rung ge​schah nicht zu​fäl​lig, son​dern war ab dem Zeit​punkt fol​ge​rich​tig, da es für Ita​lien kei​ne Al​ter​na​ti​ve mehr zum po​li​tisch-mi​li​tä​ri​schen Bünd​nis mit Deutsch​land gab.

22. So​lange das Bünd​nis mit Deutsch​land be​stand, konn​te es für den Fa​schis​mus in der „Ju​den​po​li​tik“ kein Zu​rück ge​ben. Un​halt​bar ist die The​se, Mus​so​li​ni habe in der Aus​gren​zung und Ver​fol​gung der Ju​den nur ein „volks​päd​ago​gi​sches“ und zeit​lich be​grenz​tes Mittel ge​se​hen, um die Ita​liene​rin​nen und Ita​lie​ner auf den Krieg ein​zu​stim​men.

23. Im Bünd​nis mit Nazi-Deutsch​land wur​de die fa​schi​sti​sche Re​pub​bli​ca So​ciale Ita​lia​na (RSI) zum Kom​pli​zen des Völ​ker​mor​des an den Ju​den. Mus​so​li​ni und an​de​re Füh​rer der RSI hat​ten schon seit 1942/43 Kennt​nis vom na​tio​nal​so​zia​li​sti​schen Mord​pro​gramm. Dass 80 Pro​zent der ita​lie​ni​schen Jüdinnen und Ju​den den Holo​caust über​leb​ten, ver​dan​ken sie vor al​lem der So​li​da​ri​tät gro​ßer Tei​le der nicht-jü​di​schen Be​völ​ke​rung.

Krieg, Ka​pi​tu​la​ti​on und Be​frei​ung

24. Mehr als zehn Jah​re lang setz​te die fa​schi​sti​sche Re​gie​rung außen​po​li​tisch auf Kon​ti​nui​tät und kom​bi​nier​te eine Po​li​tik der An​nä​he​rung an Groß​bri​tan​ni​en mit tra​di​tio​nel​lem Ko​lo​nia​lis​mus in Afri​ka. Der ita​lie​ni​sche Über​fall auf Äthio​pien (1935) mar​kier​te einen Bruch: Ita​lien iso​lier​te sich von den West​mäch​ten und ver​bün​de​te sich mit Nazi-Deutsch​land, das sei​ner​seits von Ita​liens sieg​rei​cher Ag​gres​si​on ge​gen Äthio​pien er​mun​tert wur​de - der Völ​ker​bund er​wies sich als un​fä​hig, dem Ag​gres​sor wir​kungs​voll ent​ge​gen​zu​tre​ten.

25. Mit der ita​lie​ni​schen Zu​stim​mung zum „An​schluss“ Öster​reichs an das Deut​sche Reich (1938) wur​de das deutsch-ita​lie​ni​sche Bünd​nis be​sie​gelt. Der „Stahl​pakt“ mit Deutsch​land (1939) be​deu​te​te die Vor​be​rei​tung des An​griffs​krie​ges, in dem sich Mus​so​li​ni Er​obe​run​gen in Frank​reich und auf dem Bal​kan er​hoff​te.

26. Ver​gli​chen mit den deut​schen Welt​herr​schafts​phan​ta​sien wir​ken die ita​lie​ni​schen Kriegs​zie​le be​schei​den. Um sie zu er​rei​chen, be​gab sich Ita​lien be​wusst in die Ab​hän​gig​keit von Nazi-Deutsch​land, das seinen Bünd​nis​part​ner im​mer wie​der vor voll​en​de​te Tat​sa​chen stell​te. Die​ser „Ver​rat auf deutsch“ (Erich Ku​by) be​traf aber vor al​lem den von den Na​zis be​stimm​ten Zeit​punkt des Kriegs​be​ginns; dass der Krieg mit der So​wjet​uni​on  frü​her oder spä​ter  be​gon​nen wer​den müss​te, war Kon​sens.

27. Die er​folg​rei​che Pa​last​re​vol​te im Juli 1943 (Mus​so​li​nis Ab​set​zung durch den Kö​nig) zeig​te die Schwä​che des fa​schi​sti​schen Re​gimes. Auf​grund der mi​li​tä​ri​schen Nie​der​la​gen rück​ten nicht nur die Mas​sen, son​dern auch Tei​le der Eli​ten und so​gar der fa​schi​sti​schen Par​tei von Mus​so​li​ni ab. Der Ver​such einer Wie​der​be​le​bung des Fa​schis​mus schei​terte; die im Sep​tem​ber 1943 in​stal​lier​te RSI war ein von der deut​schen Be​sat​zungs​macht ab​hän​gi​ges Ma​rio​net​ten​re​gime mit ge​rin​gem Rück​halt in der Be​völ​ke​rung. Die ideo​lo​gi​sche „Rück​kehr zu den Ur​sprün​gen des Fa​schis​mus“ be​stand vor al​lem in so​zia​ler Dem​ago​gie, ver​bun​den mit Natio​na​lis​mus, Kriegs​het​ze und Anti​se​mi​tis​mus.

28. Der an​ti​fa​schi​sti​sche Wider​stand, ins​be​son​de​re der be​waff​ne​te Kampf der Re​si​sten​za, hat​te und hat gro​ße po​li​ti​sche und mo​ra​li​sche Be​deu​tung. Dar​an än​dert auch die Tat​sa​che nichts, dass nur eine Min​der​heit kämpfte und ihr mi​li​tä​ri​scher Bei​trag für die Nie​der​lage des Fa​schis​mus und der deut​schen Be​sat​zungs​macht nicht ent​schei​dend war. Die von den Revisionisten betriebene Desavouierung der Resistenza soll vor allem die Parteien der Linken treffen, deren Vorläufer sich als Träger des antifaschistischen Widerstandes zu Recht großes moralisches und politisches Prestige erworben haben.

